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Mein lieber &t. Andreas,
Laff du bor mir erfdheinen,
Den Hevzallerlicdften meinen.
Goll er mir werden reidy,
Odyenft er eine Kanne Wein;
Soll exr mir werden arm,
Go fdyentt er miv eine KRanne Waffer.
(Harzgedbirge.)
dgn Thilivingen decten die Mdadchen in der lek-
ten Gtunde der Andreasnadyt den Tifdh, legen
Gabel und Meffer darauf, treten an das gedff-
nete Fenfter und warten auf dag Erfdheinen des
Brdutigams, der auf der Strage am Haufe vHor-
beigeben muf. Diefer Braud) ftrectt fidh mit ge-
tinger Abweidhung iiber ganz Deutfdhland, Hol-
[and und Belgien.

Biele Madchen wifjen aber audy auf eine leidh-
tere vt den fiinftigen Liebhaber und Brduti-
gam 3u exforfchen. Gie legen beim Schlafengebhen
cinen Gpiegel unter dag RKopftiffen, ftehen um
Mitternacht auf, fchauen in den Gpiegel und

feben darin dag Bild ihres Geliebten. Ju diefen
Liebedorateln gehdrt aud) dasg Befragen mander
Blumen und Pflanzen, die man unter das Kopf-
fiffen legt. Vetannt ift in bielen Segenden und
auch in der Ghiweiz dag Schubwerfen, wobei die
beiratslujtigen Mddchen um Mitternadyt einen
Gduh nach der Tfire werfen. Fdlt er auf die
Gpige, fo ift dag Mddchen im folgenden Fabhre
Braut, Befannt {ind aud) die Andreasgebete, die
man, rlidodrts dag Bett befteigend, herfagt.

Im Luzerner Gdu wird das ,Andreslen” aus-
gelibt, ein Umjug Dder Dorfjugend mit allerlei
Ldrminfteumenten wird abgebalten.

Jm €lfaf toird ein WUndreagmarft abgehal-
ten, tobei Weden in Seftalt bon Mdnnden ge-
fauft werden.

Pean will die Urfade, warum die Mddden
den beiligen ndreasd zu ihrem Sduherrn er-
twdhlt Haben, davin fudyen, weil Andreas foviel
alg Mann bedeutet. A K

Das nordlichite Theater Europas.

Cin VBeitrag gur Kultur Finnlands.

Wenn twir von Kultur {predhen, fo vergefjen
foir dabei oft eines: daf die RKulturwerte, die
bon Rulturperfdnlichfeiten gefdhaffen werden,
etft dann gu Kultur werden, wenn fie Algemein-
gut eined BVolfes twerden.

€in fleines, aber um fo f{tdrvferes und aud
jhmptomatifches Jeugnis fiiv diefe Hohe Wufgabe,
die Maffen ded Volfes der Kultur teilhaftig twer-
den 3u laffen, ift das Wirten des Theater§ in
RKajaani (Rajaanin Ndpttdms). €8 gibt dariber
hinaus einen Einblict in bdas fultuvelle Reben
Finnlands, in die ungebeure Jdbigteit und Ener-
gie feiner Menfdhen, audy auf diefem Sebiet
tiefgehende Aufbauarbeit 3u leiften.

Theater in Kajaani! €8 ijt eined dev thpi-
fhen {dhymuden finnifchen Landjtdadtchen mit den
eingefchoffigen HolzhAusdien — am Rande der
ndrdlichen Oedemart. Seit dem Fahre 1935
lfegt die Leftung des Theaters in den Handen
der jungen, energijdhen und temperamentvollen
Ofreftorin und Scdaufpielerin Aino Mattila.
Und damit hat dag Theater die SGrundlage 3u
feiner Heutigen BVebdeutung erbalten.

Worin liegt die Bebdeutung bdiefes fleinen
Theaters einer fleinen Stadt? Wufer feiner
Tdtigteit am Ort ift e8 ein Wandertheater (Maa-
funta-teatteri), das jurzeit 30 Pldge befpielt.
Das Gebiet, das b8 jest diefes Wandertheater
durdhftreift, betvdgt etiva ein Fiinftel bon gang

Finnland. Wir befommen hier einen fleinen Be-
griff bon der groffen usdehnung und der diin-
nen BVefiedlung deg Landes, die dort oben etwa
2'/> Menfdhen auf einen Quadratfilometer be-
trdgt. Der nordlichjte Plas, der befpielt wird,
ift dexzeit Galla, gegen 450 RKilometer ndrdlid
bon RKRajaani, ein Kirdhfpiel in den Wdldern
Oftlapplands mit nicht weniger ald 11 653 Qua-
dratfilometer Flddheninhalt (ohne GSeen!) mit
7350 €inwohnern, dag Heifft auf eirien Quadrat-
tilometer fommen nuv 0,6 Wenfdhen. Damit hat
man tenigitens eine theovetijche Vorjtellung von
der Cinfamfeit der Oedemarf. Im Haug des
Gdutorps in Galla gibt e§ einen Gaal, der
500 Perfonen fafit, und diefer Saal ijt aud) ge-
wihnlid) voll, wenn dag Theater fommt. Der
weitaus grofte Teil der Jujcdhauer find Wald-
arbeiter, die per Sff, Sdlitten oder Omnibug
bon ihren nah und fern gelegenen einfamen 2Ar-
beitdpldgen gum Theater fommen. Oft bid 3u 50
RKilometer Entfernung miiffen diefe Holzfdller
aurliflegen, um dag Theater befjuchen zu fon-
nen; {ie verfdaffen fich extra dafilv einen freien
3ag.

Der Film ift in gar feiner Weife ein Konfur-
rent bed Theaters. Die [ebendige Wtmolphdre
der Biihne 3zieht diefe Menfdhen an. Und da
figen nun fo 3 big 500 Waldarbeiter, darunter
audy eine Anzahl Kleinbauern und felgen mit
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einer ungeheuren Cmpfdanglichteit, die ein Jei-
cdhen fiiv den naturverbundenen, einfadien, un-
tomplizierten Menfdhen der Oedemart ift, dem
Gpiel. Diefe einfadien Menfdhen lieben das
ernfte Gdhaufpiel, denn fie baben einen offenen
und bderftehenden Ginn fliv die groffen menjd)-
lidhen Konflifte durch die fchioere, eigene Arbeit
— bdiefe derben Waldarbeiter tdnnen bom Se-
fipl im Theater fo (berwdltigt werden, daf fie
teinen. Fragt man fie dann nadber, wasg fie
dag nddyftemal 3u fehen toiinfchen, fo fagen fie
gewdhnlich: ,Ein ernftes Schaufpiel ift febr
fchdn, aber e ift fiiv unfer Leben bier ung lie-
ber, twenn toir ladhen und in froher Stimmung
fein fdnnen.”

Der grofte Crfolg war — wie aud) fonft
fiberall in Finnland — das finnifde Lujt{pizl
pon Enifio Rislatti ,Tapahtui fautana” (€3
gefchah in der Ferne). Dag Stiic fand einen fold)

[ebendigen Widerhall bei diefen Waldarbeitern, -

daf das Gpiel auf offener Szene oftmals unter-
brochen wurde, weil dad Publifum immer wieder
anfing, fich mit Gotfa-Fuffi, efner der Haupt-
perfonen des Gtiides, privat 3u unterhalten und
ihm Burufe 3u madien, denn diefer Sotfa-Fuffi
ift eben ein Menfch aud ihren Neihen, einer
jener Wildmartdmenfdhen, die in hrer pradt-
bollen, urgefunden Qebensdart nur der voll ber-
ftehen fann, der die Wildmart fennt, berjteht
und (iebt. Und e8 ift fiiv diefes finnijche Otiid
der befte Beteis flir feine Qualitdt, daff die
Menfdhen der Umiwelt, in der das Gpiel vor fidh
geht, e3 mit folch ftiixmifcher Teilnahme ge-
niefen. Der primitive Menfd) Hat einen unfehl-
baren Ynjtinft fliv alles Unedhte. Darin liegt audh
ein Grund 3u feinem (vollfommen beredhtigten)
Miftrauen allem Fremden gegeniiber. Aber
wenn {ich die Briide von Menfd) zu Menfdh
findet, dann gibt es feine Srenze der Funeigung.

Diefes Theater in Kajaani bdefpielt haupt{ddy-
fich die pollfommen abgelegenen Pldse diefer
norddftlichen Oedemarf Finnlands, Die gefamte
Yusdehnung des Gpielbesirfs in der Nidhtung
pon Giiden nad) Norden, von Nurmes big Salla,
betedgt ettva 550 RKilometer! Aber nicht genug
damit. Im Laufe des nddyften Fabres findet eine
Gtudienfabrt ftatt, die {iber die 531 Kilometer
lange Eismeerjtraffe bi8 nady Petfamo und dann
bi3 nach Utfjoti in Nordieftlappland und andere
Pldage geht. Filiv diefe Neife twerden befondere
Gtiide einftudiert, um 3u unterfuchen, toie die
Menfdhen dort darauf reagieren, fo daf man
erivdgen fann, inmieteit aud) diefe Gebiete die-

fem Wandertheater einberleibt werden fdnnen.
Stellt man fich diefe riefigen Entfernungen
bor und die Gdywievigteiten, die alle u fiber-
foinden {ind, dann befommt man eine Whnung
bon der Grdfe und bon der Vedeutung diefer
tulturellen Tat eines fleinen Theaters. Aber da
seigt e8 fich eben, Daf wenn ein {tarfer Wille,
ein ebenfo ftarfes Ronnen und ein gliihender
gdealidmusg der Tat vorhanden ift, aucdy alle
Odyierigfeiten fiberiounden twerden fonnen.
Und mit toelchen Mitteln bollbringt Ddiefes
Kulturtheater feine Tat! Einfchlielich der Divet-
torin bat das Theater fieben Berufsjdhaufpieler
(5 Herren und 2 Damen), 3 Shiiler und etwa
20 Amateure. Wit haben Hier das Beifpiel einer
typifchen Form Dded Theaterfpield in Finnland:
in dem Jufammenmirfen von BVerufsfchaufpie-
lern und mateuren, was fo organifd und Har-
monifch vor fich geht, daf man gewshnlich fei-
nen Unterfchied merft. Da find zum Beifpiel
swei Umateure, 3wel Frauen, die feit ettoa oan-
3ig Pabren fidh dem ITheater zur Berfiigung
ftellen und die BHeute an jedem grofien BVernfs-
theater ofne meiteres boll ihren Plas ausfiillen
fotitden: die prachtbolle Miitterfpielerin Saimi
Leino in {hrer milden und glitigen Art und Agnes
Rhdberg, die fiberzeugende Darjtellerin Dderber
Boltstypen. Audy die einzige BVerufsdarftellerin
aufer der Direftorin — Ali Toloonen — fpielt
exft feit furzem als BVervufsdarjtellevin: {ie fpielte
bisher auf der mateurbithne einer RKonfum-
Genoffenfdhaft in Helfinfi und Hat fich in dex
furzen 3eit exftaunlich gut entwidelt. Die Direl-
torin Uino Wattila ift NRegiffeurin fiix alle
Gtfide, Tanzlehrer und {dhminft obendrein ifhre
Darfteller — eben ein Theatermenidh, der fein
Fadh banderflih und flinftlerifch beherr{dht.
Nlles madchen die Darfteller felbjt. Die BVerufs-
darfteller Haben alle bertraglidh neben {hrem
Spielfach nodh eine technifche Aufgabe: der aus-
gezeichnete Eharafterfpieler Bdino Buorinen {ft
sugleich) Biihnenmater; er {dhafft jtiloolle Delo-
rationen fiiv die fleine Biihne. €in anderer it
nebenber der wirtfchaftliche Leiter ded Theaters,
ein anbderer der Fnfpizient, ein dritter Biithnen-
meifter ufto. Audy die Kleider, die bendtigt wer-
den, terden felbft gendht. GSo find die Darftel-
ler hdufig bi3 nady Mitternadht auf und Hinter
der Biihne mit all diefen technifchen Dingen be-
{dhdftigt. Aber alles twixd mit grenzenlofer Liebe
i, ihrem” Theater getan und mit grofem Ver-
antwortungsgefihl. Dabei muff man bedentfen,
daf die Amateure vollfommen gratis mitwirlen.
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Aucy die Entldhnung der paar Berufsdarfteller
ift mebr alg flein. Aber die Juichiiffe von Staat
und Stadt find nody fehr befcheiden, und die
Tourneen bringen infolge der BHohen Unfoften
feinerlei finangiellen Getwinn.

Jn der neunmonatigen Gpielzeit twerden etiva
aehn Otilide Herausgebracht, meift Sdhaufpiele
und Bolfsftiide. Jrgendiwelche Galonftiide find
bon bornberein ausge{chloffen. Wenn die Stiide
nur in Kajaani (7600 Eintwobhner) gefpielt wer-
den, geben fie etwoa 8 bHig 10mal, auf Tourneen
etwa 30mal. In RKajaani wird zweimal in der
Woche gefpielt und tweimal in der Umgebung,
alfo pier Vorjtellungen in der Wodhe. Die AL-
{techer toerden getodhnlich Gonnabends und Gonn-
tags gemacht, da auf diefe Weife die Wmateure
mittdnnen. Die weiten Tourneen, die 3wei Wody2n
dauern, toerden nur mit den Feftangeftellten
durchgeflibrt (10 Perfonen). TIm Durchfchnitt
ferden die Vorftellungen don 100 NMtenfchen be-
fucht; dag Maximum ift in Kajaani 400 und auf
dem Lande 500 Verjonen. -

Auf welcdh fruchtbaren BVoden die Gaat diefer
Kulturarbeit fiel, 3eigt die Tatfadhe, daf in dex
Gpielzeit 1935/36 bdie €innahmen 88 074 Finn-
marf und die Ausgaben 92 158 Finnmart be-
trugen, wdbrend in den biexr Monaten der lau-
fenden Opielzeit die Einnahmen 91 000 Finn-
marf und die Ausgaben 85000 Finnmart be-
tragen. Die Direftorin Hofft, daf fn der gangen
Gpielzeit {idh die Einnabhmen auf 200 000 Finn-
mart exhdhen werden, Dasg muf man {dhon einen

fehr {chdnen Erfolg innerbald von bier Fahren
nennen! Dasd ITheater hofft, nun audy einen
eigenen Omnibus fiir feine Tourneen j3u be-
fommen.

Der erjte Eindrud der Theaterarbeit am RKa-
jaani-Theater ift: guted Enfemblefpiel, faubere,
tlare RNegie in Gpradhe und Bewegung, forgfdl-
tige, gefdymadpolle Bithnenbilder und -Difziplin,
eines Der widitigiten Dinge am Theater! Wenn
der Vorhang aufgebt, o wird fofort der Kontaft
mit den Jufdhauern Hergeftellt. Dag Darjteller-
material ijt gut und vor allem entwidlungsfdbhig.
Bei der Negle muf befonderd bhervorgehoben
ferden, wie fie e8 verfteht, auf diefer fleinen
Biihne die Perfonen ftets lebendig 3u gruppie-
ren, fo daf nie dag Seflihl der Enge entfteht.

Bo arbeitet hier ein Hdufden Menfden mit
ganzer Kraft, um in dag harte und Tchoere Leben
der Menfden in der eiten Einfamteit der Oede-
marf einen Lidt{dein zu bringen. Heute leudytet
diefes Qidht {chon fehr ftarf, und es tird immer
{tdrfer Teuchten, toeil die Menfchen, die in Dden
Genufl  diefes Gdyeines fommen, von tiefjter
Dantbarteit exfilllt {ind, und diefe Dantbarteit
breitet iiber dag Wirfen bdiefes fleinen Theaters
einen Glang von wahrer Srofe und Sdydnheit
bei aller Vefdeidenheit aug und wird alle Milhen
und allen Jdealismus belohnen.

Dariiber hinaus ift diefe Wrbeit ein beredtes
Beifpiel fiir die Kulturfraft und den Kulturiwil-

len des beutigen Finnlands.
: Friedridh €ge.

T oter Baum.

Jtun liegft d1t da, und meine Seele mweint —
Wie mandye Stunde hat ung ftill vereint,

® but, mein treuer Freund und Kamerad!
Sdyon ddyzt und knarrt ded Bauernmagens Rabd,
Det did) zur Sdge {hleppt. Wie warft du ftark! —
Bald knicfdht das Eifen dir durd) Hery und

[Mack, —

Und du bift tot, und meine Seele weint —
Jd denk bder Jeiten, die ung {till pereint:

Jm Frithling, deiner Blitten mweipe Pradht,
Der Blatter Gritn hat mid) fo froh gemadht.
Bur Sommierszeit im heipen Sonnenglaft,

DOu warft mic {dattenbold bei ftiller Raft.
Und wenn im Herbft id) deine Frudht gepflitckt,
Wie hat mid) dann dein Segen reid) begliickt!

Qtun deckt dein Grab mit Sdhynee der Wintermind,
Wie heimlicd) meines Herzens Trdane rinnt! —
MWie liegft du ftarr in Scdhnee’s kaltem Flaum,

® du mein guter, toter Bruder Baum!

Rudolf Tederle.

Pfliige und Pfliiger.

Bon Alfred Huggenberger. ‘

Yuf der Breiten Uu geben die Pfliige. Die
Breite Au ift ernft genommenes Land; die
Bfltige, die Heut auf ihren Acergedbierten be-

dacdhtfam ihre JFurdhen sziebn, find Pfliige, die
gefeben toerden, die nidht aus der Welt toegsu-
denfen {ind. Deffen find fid) hre Lenter voll bHe-



	Das nördlichste Theater Europas : ein Beitrag zur Kultur Finnlands

